
ITNO Snyder, TIhe Lıfe and Thought of Michael Sattler, tudıes in Ana-
baptıst and Mennonıite Hıstory, Nr. 27 Herald Press, Scottdale, Pa., und
Kıtchener, Ont., 1984, 260 SE Hardcover.

Danıiel Liechty, Andreas Fischer and the Sabbatarıan Anabaptısts. An karly
Reformatıon Ep1isode in ast Central Europe. Studies in Anabaptıst and
Mennonıite Hiıstory, Nr. Herald Press, Scottdale, Pa und Kıschener,
Ont 1988, 16 / S: Hardcover.

James Coggins, John S5Smyth’'s Congregatıion. Englısh Separatısm, Men-
nonıte Influence, and the 6C Natıon. tudıes In Anabaptıst and ennon1-

Hiıstory, Nr. 3 E Herald Press. Scottdale, Pa FE und Waterloo, Ont 1991,
24() S D} Hardcover.

In den Studies In Anabaptist and Mennonite Hıstory sınd in den(
NCN ahren mehrere Untersuchungen erschıenen, dıe UNsSseIc Aufmerksam-
eıt verdienen. Zum einen sınd 65 Beıträge ZUT Geschichte nordamerı1ıkanı-
scher Mennonitengemeinden und -konferenzen (Uhlınois, Oregon, mıiısh
Mennonıites und Old er MmMI1S auch ZUE en in der altesten nord-
amerıkanıschen Mennonıitengemeinde und den Beziehungen zwıschen
amerıkanıschen Mennoniten und protestantischen Bewegungen) und ZU
anderen Untersuchungen ZUT en Täufer- und Mennonitengeschichte in
Europa. Nur ıe Beıiträge der zweıten sollen hıer kurz besprochen
werden. Es Ssınd dıe Diıissertationen VON Arnold Snyder über Michael
Sattler, VON Danıiel Liechty über die sabbatarıschen Täufer in Schlesien und
VO James Coggıns über englısche Exulanten, dıe Begınn des E
Jahrhunderts mıiıt Mennoniten 1ın Amsterdam in Verbindung traten Aus dem

diıeser Exulantengemeinde gingen übrigens auch dıe Pilgram
Fathers einerseıits und die (General Baptısts andererseıts hervor: TÖöMMI18g-
keıtsgeschichtlich diese Gemeınunde eıne ausgesprochen kreatıve
Gemeinschaft.

In den Geschichtsblättern ist versaum worden, das Buch über Michael
attler aus der er ITNOo Snyders rechtzeıtig besprechen ohne
böse Absıcht, iınfach dQus Mangel eıt Be1 diesem Buch handelt C sıch

dıe Bıographie des bedeutenden Täuferführers, dıe sıch auf dem
allgemeinen geschichtswıssenschaftlıchen Nıveau bewegt und das tradıt10-

102



ne Sattler-Bı entscheidenden Punkten revidiert. Zweilerle1 ist €e1
wichtig Zunächst wiırd Sattlers klösterliche erkun für dıie Deutung se1-
NneTr täuferischen Grundprinzıpien nutzbar gemacht, und sodann wırd Satt-
lers Weg den Täufern AdUuSs den Turbulenzen des Bauernkriegsgeschehens
heraus nachgezeıichnet: sowohl das Kloster St Peter 1mM Schwarzwald, des-
SCH Prior attler WAar, als auch Schleitheim, der O ©} dem sıch späater
Täufer trafen., sıch über ihren eformkurs nach der Niederlage der Bau-
ern beraten, agen im Aufstandsgebiet des „gemeınen Mannes‘“. So ent-
steht ein Bıld, das nıcht mehr den irommen, weltabgewandten DZWw. über
alle revolutionären Aufgeregtheıten erhabenen Täufer VOTL ugen führt, der
alleın den relıg1ösen Absıchten der en Schweilizer Täufer ZUT Klarheıit in
den Schleitheimer Artıkeln erhilft und danach stan das artyrıum
über sich ergehen äßt Es entsteht vielmehr das Bıld eines Täufers, der sıch
VO firühreformatorıschen, bäuerlichen Geschehen 525 davon über-
ZCUSCH lıeß, das Kloster als den ırregeleıteter Religiosıität und ausbeute-
rischer Herrschaft verlassen und das benediktinische Mönchsıdea N-

SCI Moralıtät dem „gemeınen Mann  .. verwirklıchen. Trotz der
Friedfertigkeıit, dıe attler propagıerte, hat CF die Solıdarıtät mıt den Auf-
ständıschen 1m TUN! nıcht aufgekündıgt. Das hat Snyder klar herausgear-
beıtet. Das Problem se1iner Bıographie esteht jedoch darın, daß dıe Quel-
enlage außerst schütter ist und sehr etark mıt den geschichtswissenschaftlı-
chen Miıtteln der Konjektion und Kombinatıon, der Mutmaßung und der
sens1blen Verknüpfung Spuren einem zusammenhängenden
Geschehen gearbeıtet werden muß ei ann 65 durchaus vorkommen,
daß manche Argumentation gewagt erscheıint und dıe Quellen gelegent-
ıch überforde werden. Das 1st diesem Buch auch bereıts VON Heınold
ast ıchae Sattler’s Baptısm. Some Comments. In Mennonıite Quarterly
Review 6 1986, 64—-373) und VON aus Deppermann (  ichae Satt-
ler Radıkaler Reformator, Pazıfıist, In MennonitischeMärtyrer.
Geschichtsblätter 991/92, ıtısıert worden. Und doch en ich,
daß c5 den Versuch wert WATL, attler Aaus dem aufständiıschen Mılıeu heraus

erfassen, WI1Ie 6 die HEUGIE Täuferforschung für das frühe Täufertum all-
gemeın hat Die Krıtik Snyder Mag hlıer und da berechtigt se1n,
doch reicht S1e nıcht dU> das tradıtionelle Sattler-Bı iınfach noch e1n-
mal bestätigen. An dem Bıld wırd weıtergearbeıtet werden MUS-
SCH; Snyder, der inzwıschen Conrad Grebel College (University of
Waterloo) ehrt und sıch mıt weıteren, interessanten Beıträgen AT en
Täufergeschichte Wort gemelde hat, der Weıterarbeıt dıe Rıch-
tung gewlesen VEn
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deit den tudıen VOIl TIE: Seehaß CLORZ) und Werner Packulli
(1976) sınd dıe Erforschung des JTäufertums. das Hans Hut In ıttel- und
Oberdeutschland, 1ro und ähren in Gang gesetzt hat, belebt und dıe
Grundlagen alur geschaffen worden, dıe zahlreıchen, teilweıse recht
bızarren Gruppen A anı dieses Täufertums SCHAUCI untersuchen.
Dazu ehörten auch die Täufer, dıe sıch Führung VOIN (Q)swald (Jla1dt
und Andreas Fıischer in Schlesien eiıner aktıven Gemeninschaft
mengeschlossen und dıe Sabbatheiligung 1Ns Zentrum ihrer reformerıischen
nlıegen gestellt en Danıiel Liechty hat sıch cdheser ANSCHOM-
MCN, ihre Entstehung und iıhre Entwiıcklung, den Übergang VON apokalypti-
scher Naherwartung NOC nıcht jetzt; sondern erst 1m Gottesreich wırd der
Sonntag als Feıljertag geheılıgt) Gesetzlıc  eıt nach enttäuschter
Naherwartung herausgearbeiıtet.
Im Zentrum steht dıe Bıographie und JTheologıe Andreas Fıschers, eINes
ehemalıgen Priesters, sorgfältig wırd ebenso das en und ırken (Oswald
Gilai1dts nachgezeıchnet, auf den dıe täuferische uiInahme der Sabbatheilı-
SunNns zurückgeht. 1€ auch qauf dıe Auseinandersetzungen dıeser
Täufer mıt aspar VO Schwenckfte und Valentin Crautwald, Aaus deren
Polemik dıe Sabbatarıer überhaupt erst hıstoriısch rekonstrulert werden kÖön-
NCM, weiıl andere Quellen fehlen Liechty verfolgt den Weg diıeser Täufer,
VOT em Fischers, In dıe lowake1ı und nach ähren und rag mıt seiner
Untersuchung dazu bel, das Wiıssen dıe 1e des ] äufertums ganz
erheblich erwelıltern. uch überzeugt die Tendenz dieser Studıe, das
nlıegen der Sabbatheiligung nıcht als Fremdkörper 1m täuferischen Den-
ken darzustellen, sondern aus den Grundprinzıpien der Täufer selbst herzu-
leıten. Weniger überzeugt aber die argumentatıve Herleıtung In inhaltlıcher
Hınsıcht. Liechty geht davon dU>S daß das Täufertum 1m Kkern dıe rennung
VO: TC und Staat wıederherstellen wollte, das Se1 das ema SCWESCH,
Adus dem sich alle anderen Besonderheiten des Täufertums ergäben (eine
VON der NCUETECN Forschung schon überwundene Annahme!), und daß dıe
Sabbatarıer 1Ur eiıne konsequente Ausführung dieses Anlıegens angestrebt
hätten: eine Varıante urgemeıindlıcher Restitution, dıe nach Liechty den
Kerngedanken des täuferıischen Anlıegens Hiıer wırd einerseı1ts noch
1m St1il der alteren Täuferforschung argumentiert und andererseı1ts dıe INal-

ginale sSschlesische ZU „e1gentlichen“ Täufertum aufgewertet.
Ebenso wen1g überzeugt der Hınwelıs, daß dıe Sabbatarıer mıt dem aupt-
problem der Reformatıon befaßt SCWESCH selen: der Beziıehung
zwıschen Judentum und Chrıistentum, und daß dıe Reformatoren hıer wenl-
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SCI konsequent verfahren se1ı1en, dem jJudaıstischen Element Eıngang In das
Christentum verschaffen, als dıe Täufer ın Schlesien. Sıcherlich ist dıese
problematische Beziıehung In der Reformationszeit nıcht gelöst worden,
Sanz 1M Gegenteıl, doch diese kleine stark aufzuwerten,
ebenfalls nıcht angehen. Dennoch sınd dıie robleme, dıe hıer ıchtbar WCCI-

den, ernstzunehmen und aufzugreıfen. S1e können dazu ANICSCH, dıe Bezıe-
hungen zwıschen Täufern und en allgemeın eınmal gründlıc erfor-
schen und darzustellen. el waren dann auch noch andere Täufer und
Täufergruppen iın dıe Untersuchungen mıt einzubeziehen.

Die Dissertation VON James Coggins wendet sıch ebenfalls einem Rand-
phänomen der JT äufer- bzw. Mennonıitengeschichte englıschen Purita-
NC dıe 608 nach Amsterdam geflohen Verfolgungen 1im e1ge-
NCN Land entgehen. Coggıins zeichnet dıe Entstehungsge-
schichte dieser Dıssıdenten, dıe sıch in England John my geschart
hatten, nach (in Lincolnshıiıre, Nottinghamshıire und Yorkshıre) und
beschreı1ibt dıe Spannungen 1m Exıl, dıe ZU Zertall dieser Exulantengrup-
PC führten in Auseinandersetzung mıiıt der en Kırche, englıschen Purıita-
NC dıe schon eine e1ıle in Amsterdam lebten, spaltete sıch eın Teıl der

Exulanten der Führung VOoN John Robıiınson ab, ZUS nach Le1-
den und segelte, als Pilgram Fathers ekannt geworden, mıt der May-
flower nach Neu-England. In der Auseinandersetzung theologısche und
organısatorische Gesichtspunkte, dıe MmMYy mıt dem Vollzug der auDens-
taufe sıch und seinen nhängern In die ähe den Mennoniten führte,
rennte sıch eıne kleine der Führung VO  — Ihomas Helwys und
ildete, wıeder nach England zurückgekehrt, den Wurzelboden für dıe Ent-
tehung der General Baptısts. UÜbrig 1e' der est mY der sıch der
friesisch-waterländischen Mennonitengemeinde ın Amsterdam ansCcChHNIO
der „wahren Kırche Chrıisti“.
Die TUN! für dıe JIrennungen geringfüg1g und oft keıine wirklıchen
theologischen Dıfferenzen, sondern bloß Miıßverständnisse. Das hat Cog-
91NS sehr klar herausgearbeıtet: 1M kriıtiıschen espräc mıt der ongrega-
tionalistischen, baptıstıschen und mennonıtischen Forschung und mıt den
Quellen. SO War 6S beispielsweıse nıcht dıe Tauffrage Kınder- oder
Erwachsenentaufe), dıe den Streıit auslöste, sondern UT dıe Einsıcht der
Smyth-Gruppe, daß 6S falsch dıe laubenstaufe auf Weıse
vollzogen aben, als ob 65 dieser eıt überhaupt noch keıne TE
egeben hätte, dıe ıhr Geme1indeleben nıcht auch auf der Grundlage der
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laubenstaufe geregelt und eshalb als ‚„wahre  .. Kırche gegolten hätte So
1IUT konsequent, WENN MY' dıie erwähnte Amsterdamer (Jemeı1nnde

bat, ihr mıt se1lner Gemeinde beıtreten dürfen Es War dıe Gemeıinde, dıe
sıch der lose organısierten Bevredigde Broedershap zusammengeschlos-
SCH hatte einem Bund dUus Waterländern, Hochdeutschen und „Jungen“
Friesen. Jetzt allerdings, meınt Cogg1ns, verursachte dıe uInahme der
Engländer Streıt und ZU Abfall der Hochdeutschen und Frie-
e  - Nur dıe Amsterdamer Mischgemeinde 1e€ und nahm dıe
Engländer auf, die späater Sanz 1ın der nıederländischen Gemeninschaft auf-
gingen el Geme1inden hatten sıch auf das Kurze Bekenntnis des Hans
de Rıes Aaus Alkmaar geein1gt (1im Anhang wIird dıe englische Übersetzung
der ursprünglıch lateinısch abgefaßten Verteidigung dieses Bekenntnisses
abgedruckt
Coggıins 1st den Auseinandersetzungen den englischen Exulanten
behutsam nachgegangen, CT hat auch das theologısche rundgerüst der
myth-Gemeinde herausgearbeıtet, die Inkarnationslehre, das Ver-
hältnıs VOIN TC und Staat, dıe tellung der Tau in der Gemeıinde, die
Bedeutung VO Freıiheıit und Gerechtigkeıt, das Erwählungsbewußtseın, VOT

en aber den grundlegenden Separatısmus und seine Bedeutung für den
Kirchentyp des Kongregationalısmus. Schonungslos hat Coggıins aufge-
CC daß das kongregationalistische Prinzıp eıner fast unautfhaltsamen
Serie VonNn Spaltungen ne1gte, andererseıts hat Q geze1gt, daß diese Neigung
letztlich 11UT einem einziıgen unsch entsprang, ämlıch dıe FEinheıit der
Gemeıinde, dıe Übereinstimmung In Theologıie und Praxıs, S! rein WIEe
möglıch darzustellen. Auf recht dıfferenzierte Weıise hat Coggins auch ZUT

Klärung der baptıstischen Anfänge beigetragen. Er zeigt eutllıc daß der
Eıinfluß der Mennoniten auf dıe frühen Baptısten nıcht unerhe  ıch TCWEC-
SCH sel, s G ze1gt aber auch, daß dıe späteren Baptısten diese FEinflüsse SORar
noch VOT ihrer Irennung VOoN Smyth auf ihre WeIise verarbeıtet aben,
daß 111a nıcht VON einer direkten Herkunft der Baptısten VOoN den ennon1t1-
ten sprechen könne. Hıer ist Coggı1ns, der selber den Weg VOIN den aptı-
Sten den Mennoniten 1st, mıt außerster Sensı1ıbilıtät 11
SCHh SO dıfferenziert CT arbeıtet, WEeNN 6S die Darstellung der Bınnen-
verhältnısse in der myth-Gemeinde geht, kursorisch und allgemeın geht
C: allerdings VOTLT, WENN CI über dıe Täufer und Mennoniten spricht. Der tauU-
terisch-mennonitische Hıntergrund ist NUTr ungenügend ausgeleuchtet WOI-

den Es auch häufig en Hınweils auf dıe relevante Lıteratur, be1i-
spielsweise auf die Dissertation VON Sj)ouke Voolstra ZUr melchioritischen
Inkarnationslehre der Hınweils auf dessen kurzen Aufsatz In eiıner amerıka-



nıschen Zeılitschrift reicht nıcht aus) und auf wichtige Literatur ZUT Täufer-
torschung. Es ist begrüßen, daß Coggins nıcht bıographıische Akzente
setzte, sondern das en der Gemeı1inden und Gruppen In den Mittelpunkt
se1ner Betrachtung stellte, mehr ist bedauern, W1e wen1g S: sıch

sozlalgeschichtlıche Aspekte der Entstehungssituation In Amsterdam
bemüht hat Hıer lıegen dıe großen Defizıte dieser Untersuchung. IrTotz
dieser ängel wırd diese Studıe aber welıtere Forschungen ZUT noch
ungenügend untersuchten Mennonitengeschichte nach dem Jahrhundert der
Reformatıon ANTCSCH.

Hans-Jürgen (G0ertz

ran Staec  'aroline Welsch, Ketzer, Täufer, Utopisten, Centaurus- Ver-
lagsgesellschaft, Pfaffenweinler 1991, DE: 342

Muß Pädagogık notwendıg obrıigkeıtlıc vermittelt, also 1m weıtesten Sinne
„elıtär'  a sein? DIie Verfasser des Buches bezweifeln dıes. uch Nıchtherr-
chende en pädagogische Vorstellungen entwickelt. Wıe s1e. 1mM einzel-
NenNn aussehen konnten, wırd utopıschen Entwürfen und gelebten XperI1-
enten aus dem Umkreıs der radıkalen Reformatıon erfassen versucht.
Die ausgewählten Utopien, lautet dıe Hypothese, geben Zeugnis VO

Demokratieverständnis des „gemeınen Mannes‘“ (S 13) Konkret geht 6S

darum, das Verhältnıis ‚ VON obrigkeitlıch verordneter Pädagogık und
einer ‚Pädagogık VoNn unten‘, W1e S$1e sıch in den Vorstellungen der autfbe-
gehrenden Untertanen 1m auern.  cg außern könnte‘‘, aren S 1298
oder WI1IEeE S anderer Stelle el „Das Hauptanlıegen dıeser Arbeıiıt ist,
die Einstellungen und aßnahmen der Utopisten ZU TODIeEmMKrTEIS ‚Mün-
digkei erörtern“ 07)
Daß Pädagogık und Utopı1e CN miıteinander verknüpft SInd, wiırd 1im ersten
Teıl des Buches eutlıc in dem auf dıe Utopiediskussion eingegan-
SCcHh und das Verhältnis VON „Utopie und Pädagogıik” eingehender thematı-
sıert wird. Diesem theoretischen Teıl ScCNHI16€| siıch dann die eigentliche
Analyse ausgewählter radikalreformatorıischer Utopıen Der ogen wiırd
weiıt9 VON den Hussıten und Taboriten (radıkale Reformatıon
Bauernkrieg”) über Ihomas Müntzer, Michael Ga1smair und Hans Hergot
bıs den Täufern DIie Autoren emühen sich ZW. es in den Griff
bekommen und jedem utopıschen Konzept erecht werden, scheinen
sıch jedoch mıt dieser Aufgabe übernehmen. Fehler schleichen sıch e1n,
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